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Schiklub wird beim 60.000 Euro teuren Projekt von Land und Gemeinde unterstützt

W
IE

SE
N Rauchbauer löst Weißeisen-Halwax ab

Fertörákos: Appelle der Gegner
Neusiedler See. Die Unesco fordert als Hüterin der Welterbestätten Stellungnahme

Ungarns zum Tourismusprojekt am Ufer des Neusiedler Sees an

VON MICHAEL PEKOVICS

Die Regenfälle im Juni haben
dem Neusiedler See gutge-
tan. Der Pegelstand liegt der-
zeit bei 115,31 Meter über
Adria und damit wieder über
dem langjährigen minimalen
Durchschnitt. Anfang des
Monats wurde der histori-
sche Tiefstand aus 1965
unterschritten. Von den Nie-
derschlägen haben auch die
Lacken profitiert, ein wichti-
ger Rückzugsort für Vögel.

Jetzt fokussiert sich der
Blick wieder auf andere
Spannungsfelder rund um
den Neusiedler See. Zum
Beispiel auf das von Ungarn
geplante Tourismusprojekt
bei Fertörákos. Dort sollen in
den kommenden Jahren
rund 75 Millionen Euro in
Freizeitparks, Hotels, Sport-
und Anlegeplätze für hun-
derte Schiffe und Boote in-
vestiert werden.

Unesco wird aufmerksam
Nicht zuletzt wegen der zahl-
reichenMedienartikel wurde
das Thema unter dem Titel
„Touristische Entwicklung
am Neusiedler See bedroht
die Landschaft des Welt-

erbes“ in den „World Herita-
ge Watch Report 2020“ auf-
genommen. In dieser Publi-
kation wird über jene Welt-
erbestätten berichtet, deren
Fortbestand von der touristi-
schen Entwicklung bedroht
ist.

In Fertörákos selbst war
in den vergangenen Wochen
und Monaten Corona-be-
dingt nicht viel los. Am
Samstag luden allerdings
ungarische Naturschützer
wieder zu einer Bootsfahrt,
um auf das Thema aufmerk-
sam zu machen. Laut Chris-
tian Schuhböck von der Na-

turschutzorganisation „Alli-
ance for Nature“ wurde
Ungarn seitens der Unesco
bereits dazu aufgefordert,
eine Stellungnahme zum
Projekt abzugeben. „Sowohl
Ungarn als auch Österreich
scheuen sich davor, Touris-
musprojekte gegenüber der
Unesco bekanntzugeben und
neue Bauprojekte zumelden,
obwohl es laut Paragraf 172
der Welterbe-Richtlinien vor-
geschrieben ist“, sagt Schuh-
böck und fordert die burgen-
ländische Landesregierung
dazu auf, den angekündigten
Managementplan für die Re-

gion vorzulegen. „Genau das
haben wir auch in unserem
Bericht im World Heritage
Report thematisiert“, sagt
Schuhböck.

Appell der Naturschützer
Die Appelle der Umwelt-
schützer: Der angesprochene
Masterplan mit dem Ziel, das
Welterbe zu schützen und zu
erhalten. An Ungarn und Ös-
terreich wird appelliert, lau-
fende Infrastrukturprojekte
am Neusiedler See einzustel-
len und geplante Vorhaben
an das Welterbe-Komitee zu
melden sowie grenzüber-

schreitende Maßnahmen zur
Erhaltung des Welterbes zu
setzen. Darüber hinaus er-
geht der Appell an die
Unesco, sie solle Österreich
und Ungarn eine Deadline
für eine grenzüberschreiten-
de Umweltverträglichkeits-
prüfung zum Projekt in Fer-
törakos setzen – inklusive der
Androhung, das Welterbe
Neusiedler See andernfalls
auf die Rote Liste zu setzen.
„Mechthild Rössler, die Di-
rektorin des Unesco-Welt-
erbe-Zentrums, hat uns be-
reits zugesichert, diese For-
derungen an die zuständige
Europa-Abteilung weiterzu-
leiten“, so Schuhböck.

Der vom Land geplanten
Dotierung des Neusiedler
Sees, also der Zuführung von
Flusswasser aus der Donau,
erteilt Schuhböck eine klare
Absage. Die spezielle Flora
und Fauna könnte verändert
werden, mit fatalen Auswir-
kungen auf das hochsensible
Ökosystem. Das Austrocknen
des Neusiedler Sees sei „kei-
ne Katastrophe an sich, son-
dern ein natürlich, dynami-
scher Prozess, der immer
wieder vorkommt“, sagt
Schuhböck.

Eisenstadt. Seit Dienstag ist
die neue Landesleitstelle der
Landespolizeidirektion Bur-
genland in Eisenstadt in Voll-
betrieb. Ein neues System soll
dabei die Kommunikation
zwischen Leitstelle und Ein-
satzkräften verbessern. Es bil-
de auch eine Schnittstelle zu
anderen Einsatzorganisatio-
nen, um beschleunigte Ver-
ständigung zu ermöglichen,
teilte die Polizei am Samstag
mit.

Alle Notrufe
Auch der Landespolizeidirek-
tion Burgenland stehe nun
das bundesweit einheitliche
Einsatzleit- und Kommunika-
tionssystem (ELKOS) zur Ver-
fügung. In der Landesleitstel-
le (LLS)werden die bestehen-
den Bezirksleitstellen sowie
die Stadtleitstelle und die
Landesleitzentrale zusam-
mengeführt. Sämtliche unter
den Nummern 133 und 112
im Burgenland getätigten
Polizeinotrufewerden zentral
bearbeitet, auch alle Einsatz-
mittel werden zentral gesteu-
ert.

Mit der Planung des Pro-
jekts war 2018 begonnen
worden. Für die Einrichtung
der neuen Landesleitstelle
wurden bestehende Räum-
lichkeiten im 2. Stock der
Landespolizeidirektion von
220 auf 640Quadratmeter er-
weitert. Die Anzahl der Mit-
arbeiter stieg von zwölf auf
40. Mit der neuen Leitstelle
sei „eine Einrichtung auf
höchstem Niveau“ geschaffen
worden, so Projektleiter Hof-
rat Christian Stella.

Landesleitstelle
der Polizei hat
den Betrieb
aufgenommen

Sommer beginnt mit Spatenstich für Talstation

Wiesen. Dieser Spatenstich
auf der Schiwiese Wiesen
passt zu den bisherigen Tem-
peraturen des heurigen Som-
mers. Unlängst fiel nämlich
in der Gemeinde im Bezirk
Mattersburg der Startschuss
zum Bau der neuen Talsta-
tion für die Liftanlage durch
Vizebürgermeister Josef Ha-
beler, Bürgermeister Matthi-
as Weghofer, Schiklub-Präsi-
dent Lukas Weghofer, Mi-
chael Ramhofer, Hans Peter
Prokop und Anton Koch.

Zwei Stockwerke
Ein freudiges Ereignis also
für den Schiklub Wiesen,
dessen neue Talstation alle
Stückerl spielen wird. Errich-
tet wird ein Holzriegelbau
mit einer Holzfassade aus

Lärchenbrettern. In der unte-
ren Etage wird sich ein La-
gerraum befinden, im obe-
ren Stockwerk befindet sich
der Steuerungsraum für das

Liftpersonal. Insgesamt kos-
tet der Bau der Talstation
rund 60.000 Euro. Die Kos-
ten werden vom Schiklub
Wiesen mit Unterstützung

der Marktgemeinde und des
Landes Burgenland getra-
gen. Schon in wenigen Mo-
naten soll das Bauvorhaben
beendet sein – natürlich
rechtzeitig zum Start der
heurigenWintersaison.

Langjährige Tradition
Der Schiklub Wiesen wurde
1976 gegründet und zählt
mittlerweile knapp 1.000
Mitglieder. Das absolute
Highlight und der ganze
Stolz des Vereins ist die über
300 Meter lange Schlepplift-
anlage. Sie wurde im Jahr
2003 feierlich eröffnet und
auf den Namen Gaisrücklei-
ten-Schilift getauft. Auf-
grund des milden Winters
gab es allerdings schon ein
Jahr lang keinen Betrieb.

Eisenstadt. Der Verein „Dach-
marke Burgenland“ wurde im
Jahr 2013 von Land, Wirt-
schaftskammer, Tourismus,
Kultur und Wein Burgenland
gegründet und soll die vielen
Initiativen bündeln, um so Sy-
nergieeffekte auszuschöpfen
und Ressourcen effizient zu
nutzen.

Bisher war Barbara Weiß-
eisen-Halwax als Geschäfts-
führerin tätig. Sie wird nun
von Engelbert Rauchbauer
abgelöst, das gab das Land
am Samstag in einer Aussen-
dung bekannt. Landeshaupt-
mann Hans Peter Doskozil
(SPÖ) will damit „die Wei-
chen für eine erfolgreiche
Umsetzung und Realisierung

Verein „Marke Burgenland“
hat neuen Geschäftsführer

der Marke Burgenland stel-
len“. Das Burgenland solle als
„Werkstatt des klugenWachs-
tums“ positioniert werden,
wo „Nachhaltigkeit, gesell-
schaftlicher Zusammenhalt
und soziale sowie ökologi-
sche Aspekte an oberster Stel-
le stehen“, sagte Doskozil.

Der erst vor wenigen Wo-
chen als neuer Hauptverant-
wortliche für die Dachmarke
präsentierte Noch-Tourismus-
geschäftsführer Hannes An-
ton kommt also nicht zum
Zug. Laut Auskunft aus dem
Büro von Doskozil wird An-
ton aber „ab 1. September als
Mitarbeiter inhaltlich für den
Aufbau der Dachmarke“ zu-
ständig sein.

Corona-bedingt standen die Bauarbeiten bei Fertörákos still. Im Hintergrund ist aber die Unesco aktiv geworden und hat Ungarn um eine Stellungnahme gebeten

Am Samstag wurde wieder Boot gefahren – diesmal haben ungarische Naturschützer eingeladen
Alle Polizeinotrufe werden in
Eisenstadt bearbeitet

Habeler, Weghofer, Weghofer, Ramhofer, Prokop und Koch (v.li.)


